DIE CLARET-GEMEINSCHAFT 

Pater Claret 

und der Auftrag der Laien 

in der Kirche 

Claretiner? Was ist das? So wird man als Claretiner oft gefragt. Die Antwort ist einfach: Wir weisen auf Pater Claret und sein Lebenswerk hin, auf seine Absichten im Dienst für das Evangelium. Wie schon immer bedeutende Frauen und Männer in der Kirche eine Schar von „Jüngern" um sich sammelten, so tat es auch der heilige Claret. 

Sein Leben und Werk fand in seiner Selbstbiographie den besten Ausdruck. Dasselbe Buch aber wurde auch gleichsam das „Lehrbuch" jener Missionare, die ihm so intensiv folgten, daß sie sich nach seinem Namen bezeichneten: Claretiner. 

Es haben sich immer wieder viele Menschen für Pater Claret und sein Werk interessiert und sich bemüht, seine Missionare zu unterstützen nicht nur durch Schenkungen, geldliche Zuwendungen und irgendwelche wohlwollende Hilfen, sondern in persönlichem Engagement, in geistlicher Verbundenheit mit den Missionaren bis hin zur konkreten, direkten Mitarbeit in ihrem Dienst. Sie wollten dies teils als einzelne, teils in Gemeinschaft mit anderen Gleichgesinnten tun. Grundlage für jede Form der claretinischen Gemeinschaft bleibt dabei der „Geist des heiligen Claret", wie er in seiner Selbstbiographie und in den Konstitutionen der Kongregation zum Ausdruck kommt. 

„In diesen letzten Zeiten scheint es, daß Gott will, daß die Laien einen großen Anteil an der Rettung der Seelen haben." (Antonius M. Claret) 
Die Bewegung der Claret-Gemeinschaft hat ihren Ursprung in den Laiengruppen, die der hl. Claret ins Leben rief und dazu anhielt, sich aktiv an der Aufgabe der Kirche zu beteiligen, die Frohe Botschaft auszubreiten. Auch wenn Claret diese Gruppen als „Bruderschaften" bezeichnete, waren sie doch nie als ausschließliche „Gebets-Vereinigungen" konzipiert, sondern auf ein konkretes apostolisches Ziel ausgerichtet. Neu und für manche Bischöfe geradezu revolutionär war, daß Claret die Frauen nicht auf caritative Tätigkeiten einengen wollte, sondern ihnen eine aktive Rolle bei der Ausbreitung und Vertiefung des Glaubens zudachte. 

Claret, der in einer Zeit aufwuchs, die von Krieg und Bürgerkrieg zerrissen war, stellt sich die Laiengruppen als Teil einer „großen Armee zur Ausbreitung des Evangeliums" vor. Die Kongregation der Claretiner, die Schwestern von der unbefleckten Maria (Claretinerinnen) und eine Weltpriestervereinigung sollten die übrigen Gruppierungen ausmachen. 

Mit dem Tod Clarets (1870) setzte in diesen Gruppen ein Auflösungsprozeß ein. Schließlich verschwanden fast alle. Von 1938 an machte es sich die Kongregation der Claretiner zur Aufgabe, Christen, die sich besonders für die Ideale des hl. Pater Claret angesprochen fühlten, neu zu organisieren. Dazu wurde die Vereinigung der „Claretiner-Mitarbeiter" gebildet. Diese nahm dreißig Jahre später den Namen „Assoziierte der Claretiner" an. Seit 1979 heißt sie „Claret-Gemeinschaft". 

Diese drei Bezeichnungen entsprechen den drei Phasen, in denen Clarets Charisma für die Laien immer weiter entfaltet wurde und einen angemessenen organisatorischen Rahmen fand. Im Lauf dieser Entwicklung kam man immer näher an das heran, was sich Claret unter Beteiligung der Laien an der Ausbreitung der Frohen Botschaft vorstellte. Gleichzeitig spiegelt diese Entwicklung die Tatsache wieder, daß die Kirche vor allem durch das Konzil die Wirkungsmöglichkeiten der Laien stark ausweitete. 

Die Bewegung der Claret-Gemeinschaft hält sich an die Lehre des II. Vatikanischen Konzils über die Rolle und Verantwortung der Laien in der Kirche. So hat sie in den letzten Jahren ein größeres Engagement bei der Ausbreitung des Evangelium entwickelt, und ist gegenüber der Kongregation der Claretiner selbständiger geworden. An Stelle direkter Abhängigkeit von der Kongregation der Claretiner sind brüderliche und schwesternliche Beziehungen getreten. 

Mitglieder der Claret-Gemeinschaft können einzelne Christen oder spezielle Gruppen sein. In der folgenden Übersicht sind die spirituellen und apostolischen Grundgedanken der Claret-Gemeinschaft kurz zusammengefaßt: 

Wer zur Claret-Gemeinschaft gehört: 

- ist ein getaufter Christ 

- steht mitten im gesellschaftlichen Leben 

- läßt sich von Pater Claret führen 

Christ-sein heißt für die Claret-Gemeinschaft 

- aus der Taufe und Firmung leben 

- sich an Christi Botschaft orientieren 

- Christi Auftrag fortführen 

- einfach leben: 

als Protest gegen das Konsumdenken; 

aus Solidarität mit den Mittmenschen, um auf Gott hinzuweisen, der allein menschliches Leben letztlich auszufüllen vermag 

- keusch leben: 

als Protest gegen die Sexualisierung der Gesellschaft; 

aus Liebe zu allen Menschen, um frei zu sein für Gottes Anruf 

- gehorsam leben: 

als Protest gegen menschliche Selbstherrlichkeit; aus Achtung vor Gott und den Menschen, 

um Gottes Willen in Familie, Beruf und Gesellschaft zu erfüllen 

- Kraft finden: 

in der Feier der Eucharistie, 

im persönlichen und gemeinsamen Gebet 

Mitten im Leben stehen bedeutet: 

- in Familie, allein oder mit Gleichgesinnten leben 

- in Beruf und Arbeit seinen Mann (und seine Frau) stehen 

- seinen Einfluß im öffentlichen Leben wahrnehmen 

- an seinem Platz als Christ leben 

Wer sich von Claret führen läßt: 

- lebt aus seiner Geisteshaltung: 

aus der Begegnung mit Christus 

von Christi Liebe gedrängt 

in Sorge um das Heil der Menschen 

wie Christus als Sohn (Tochter) Marias 

- wirkt nach seinem Vorbild: 

die Frohe Botschaft weitergeben an die Menschen, die ihm begegnen 

mit allen Mitteln: z. B. im persönlichen Gespräch, 

durch konkrete Hilfe für den Nächsten 

durch ein überzeugendes Leben als Christ 

in Gemeinde, Familie, Beruf, 

durch Mitarbeit in der Pfarrei usw. 

- wo möglich, bildet die Claret-Gemeinschaft dazu kleine, 

voneinander unabhängige, selbständige Gruppen, 

deren Mitglieder einander auf diesem Weg stützen und 

bestärken und mithelfen, die Welt von innen heraus 

zum Reiche Gottes umzugestalten. 

Ziel der Claret-Gemeinschaft: 

SAUERTEIG SEIN 

UND DIE WELT VON INNEN HERAUS 

ZUM REICH GOTTES UMGESTALTEN 

Siehe auch Beilage/Auszug aus der Schrift „Dienste am Gottesvolk“  S. 2/3
C:\Georg\LAIENCLARETINER\Medienkoffer\Claret-Gemeinschaft.doc
4

